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60 Der Damenkrieg .

Montrichard . Das iſt mein Geheimniß — wir ſehen Ke
uns bald wieder ! Gb. ) Schlu

Vierzehnker Auftritt . 55
Grignon . Gräfin . Leonie. Später Heinrich. hebte

Gräſin . Er iſt wirklich —? Gr
Leonie. Dort ! — Ee⸗
Heinrich ( an der Thür) . Hier bin ich! —

ken k
Grignon ( im Hintergrunde ) . Er ! —

Gräſin . Unglücklicher ! Was führt Sie wieder her ? Gr.
Heinrich. Meine Schuldigkeit ! Konnten Sie glauben , Lee

daß ich einen Unſchuldigen ſtatt meiner ins Verderben
ſtürzen ließe ? 315

Gräſin . Ins Verderben ? 0

Heinrich . Der alte Reitknecht , der mich begleitete , er—
zählte mir erſt unterwegs , daß Herr von Grignon ſtatt Gr
meiner verhaftet ſei ! Heifp

Gräfin . Da ſehen Sie ihn ! Er iſt frei ! Unglücklicher! Le⸗

Heinrich ( Grignon umarmend ) .OmeinHerr , welche Hingebung ! ler

Grignon . Nur Schuldigkeit ! Nur Schuldigteitf
Gräfin . Fort ! fort ! Der Baron kann jeden Augenblick Le

wiederkommen ! — Sie
Leonie . Wohin ? Gr

Heinrich . Wohin ? Le⸗

Gräſin . Nirgends ſind Sie jetzt ſicherer , als hier im ſhr
Schloſſe . Herr von Grignon , als Schildwache hinaus ! Gr

loren

Grignon . Ich fliege ! (Ab. ) Le

Gräſin (zu Heinrich) . Und Sie dort hinein ! (Weiſt nach Gr

rechts). Rechts ins Cabinet ! Le

Heinrich . Und Herr von Grignon ? Gr
Keonie . Iſt frei ! doch
Gräſin . Iſt wirklich frei ! Fliehen Sie ! — Le

Heinrich (rechts ab). Gr

Fünſzehnler Auftritt . ſ
Grüfin . Leonie. weiß

Gräſin . Freue dich, Kind , es gelingt doch ! (eeonie hat Gr
ſich weggewendet und trocknet ſich die Augen. ) Aber was iſt dir ? Le
Du weinſt ja ! — . i
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keonie . Ich weine nicht , Tante ; ich weine nicht mehr !
Echluchzend. ) Ich bin glücklich , er iſt gerettet ; und doch
bin ich in Verzweiflung , denn eben als ich ihn draußen
in dem Cabinet verſteckte , und als ich für ihn zitterte und
bebte ( on Neuem weinend ) da hat er mir geſagt —

Gräfin (lebhaftö). Was denn ? —

Leonie . Weiß ich ' s denn noch ? Habe ich Alles behal⸗
en können ? Der Inhalt war , daß Alles für mich ver⸗
boren ſei !

Gräſin (für ſich, traurig ) . Ich verſtehe ! —
keonie . Daß wir nie einander angehören könnten !

Gräfin . Jawol — er mußte es ihr ſagen . (Leonie' s Hand
ichmend. ) Armes Kind ! Und nun biſt du ihm böſe ? —

Leonie . O nein , aber ich werde darüber ſterben !
Gräfin . Faſſung , Leonie ! Faſſung ! Wenn er nun zum

Beiſpiel einer Anderen angehörte ?
Leonie . Das iſt ' s ja eben , das hat er mir geſagt . Ei⸗

ner Anderen für immer !
Gräfin (lebhafth). Und hat er ſie genannt ?
Leonie . Nein , das wollte er nicht ! Aber Sie , Tante ,

Sie werden ſie vielleicht kennen !
Gräfin . Ich glaube , ja ! —
Leonie . Wahrhaftig ? Und wiſſen Sie , ob ſie ihn liebt ,

ſchr liebt 9 —

Gräfin (ſtark). Ja ! —
Leonie . Und iſt ſie liebenswürdig , iſt ſie hübſch ?
Gräfin . Weniger als du, ohne Zweifel ! —
Leonie . Nun alſo ?
Gräfin . Wie dem auch ſei , mein Kind , wenn er ſie nun

doch vorzieht , wenn er ſie liebt —
Leonie . Aber das iſt ' s ja eben , er liebt mich.
Gräfin . Mein Gott !

eonie . Er hat mir es ja geſtanden , aber er iſt an
ene gebunden , durch Achtung , durch Freundſchaft , was
weiß ich ! Durch Dankbarkeit ! —

Gräfin (lebhafth). Durch Dankbarkeit — — oh ! —
Leonie . Er hat ihr ein Verſprechen geleiſtet , und das

meint er halten zu müſſen , wenn er auch unglücklich werde .
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Iſt das nicht verrückt ! O ſagen Sie ihm das , Tante ,
Sie allein können ihn überzeugen .

Heinrich (der ſeit einiger Zeit an der Thür zugehört) . Schweigen
Sie , ſchweigen Sie ! —

Gräſin . Himmel !
Leonie . Hinein , hinein ! Um Gotteswillen , wenn der

Baron käme ! —

Heinrich . Laſſen Sie ihn kommen , ich will lieber ſterben !
Gräfin . Lieber ſterben , als ſein Wort brechen , es iſt gut

ſo, Heinrich !
Leonie . Aber , Tante ! —

Gräfin . Laß mich mit ihm ſprechen ! ( eiſe zu Heinrich)
Ich verdanke Ihnen mein Leben , es gehört Ihnen ! haben
Sie zu mir geſagt ! ( eonie entfernt ſich.)

Heinrich . Was verlangen Sie ? —

Gräſin . Das Einzige , was ich gewünſcht , geträumt und

erſtrebt habe — Ihr Glück ! —

Heinrich . Himmel ! —

Gräfin (macht Leonie ein Zeichen ſich zu nähern ; nimmt ihre Hand
und legt ſie in Heinrich ' s Hand) . Heinrich , dieſe iſt ' s, welche Sie

erwählen müſſen !
Heinrich . O, meine Freundin ! Meine Freundin !
Feonie . Ach, ich war überzeugt , daß ich ihn meiner Tante

verdanken würde ! Sie wirft ſich ihr zu Füßen. )
Grignon Ghereineilend) . Was machen Sie da, Baron Mon⸗

trichard kommt ! —

Grüäſfin. Montrichard ?
Leonie . Montrichard !
Heinrich . Montrichard !
Leonie . Hinein ! Hinein !
Grignon . Er kommt , er kommt , da iſt er !
Leonie . Zu ſpät ! —

Hechszehnter Auflritt .
Vorige . Montrichard .
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Heinrich der nicht mehr fort kann und nur bis zum Sopha kommt, ſetzt ſch Gri
raſch darauf , die beiden Frauen ſtellen ſich vor ihn.

Montrichard . Ich komme Ihnen Adieu zu ſagen ! —

Keonie . Ah ! —
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